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Projekt „Strukturwandel 
in Medienberufen“  
Neue Profile in der Content-Produktion 

 
Ziel  

Die Studie untersucht den Wandel der 
Medienberufe in arbeitsorganisatorischer 
und qualifikatorischer Hinsicht. Dabei 
wird nicht – wie üblich – entlang beste-
hender Berufs- und Ausbildungsprofile ge-
forscht; vielmehr rücken der Arbeitsmarkt 
und dessen Anforderungen an Medien-
schaffende in den Fokus der Untersu-
chung. 

Im Mittelpunkt der Studie stehen „Con-
tent-Produzenten“, also jene Job-Profile 
und Tätigkeiten, die unmittelbar mit der 
Erstellung von Medieninhalten befasst 
sind – unabhängig davon, in welchem be-
ruflichen Zusammenhang diese Tätigkeit 
ausgeübt wird und welchen Charakters 
der produzierte „Content“ ist. 

Inhalt 
Die Studie ermittelt, welches Wissen und 
welche Fähigkeiten Medienschaffende er-
lernen müssen, die mit der Produktion 
von Content befasst sind. Gleichzeitig will 
sie Entgrenzungs- und Deprofessionalisie-
rungstendenzen in nicht-journalistischen 
Berufen identifizieren und wirksame Maß-
nahmen der Gegensteuerung aufzeigen. 
Dabei sind das Potenzial und mögliche 
Defizite der geregelten Ausbildung in Me-
dienberufen bzw. der geregelten Fortbil-
dung von zentraler Bedeutung. 

Die Studie orientiert sich an folgenden 
Forschungsfragen: 

• Welche Tätigkeiten in der Content-
Erstellung werden am Arbeitsmarkt 
nachgefragt, und wie lässt sich die 
Nachfrage quantifizieren? 

• Welches Rollenselbstbild haben die 
Hersteller von Medieninhalten in 
medienspezifischen und medien-
fremden Unternehmen? Wie werden 
die Hersteller von Medieninhalten 
von außen beurteilt (Fremdbild)? 

• Welche Produzenten von Medien-
inhalten beherrschen die am Ar-
beitsmarkt nachgefragten Tätigkei-
ten bereits heute; wer kann sie er-
lernen, und wie können Qualifizie-
rungslücken geschlossen werden 
(Weiterbildungsbedarf)? 

• Welche Auswirkungen ergeben sich 
auf bestehende Berufsbilder; gibt 
es Bedarf an neuen Berufen? 

• Welcher Art sind die Arbeitsbedin-
gungen in diesen Berufen? 

• Gibt es medienübergreifende (hori-
zontale) Berufschancen? 

• Gibt es einen „Gesamtmedien-
Arbeitsmarkt“ für die Hersteller von 
Medieninhalten („Content-
Spezialisten“)? 

Vorgehen 
Um die beschriebenen Studienziele zu er-
reichen, wurde ein mehrstufiges Untersu-
chungsdesign gewählt, das qualitative und 

quantitative sozialwissenschaftliche Me-
thoden kombiniert. Zentrale Bausteine der 
Studie sind: 
 

• Umfangreiche Sekundäranalyse: For-
schungsstand zum Strukturwandel der 
Content-Berufe 

• Teilstandardisierte Interviews mit Ak-
teuren in ausgewählten Firmen und In-
stitutionen der Branche 

• Intensive Vor-Ort-Besuche (Fallstudien) 
in verschiedenen Unternehmen  

• Zwischenbericht mit Ergebnissen der 
qualitativen Erhebungen, Präsentation 
in einem Expertenworkshop 

• Validierungsworkshops mit Vertretern 
unterschiedlicher Medienbereiche 

Fachbeirat 
Zum Projekt wird ein Beirat gebildet, der 
die Arbeiten fachlich berät. Dem Beirat 
gehören Experten aus Medienunterneh-
men und Hochschulen sowie Vertreter der 
Sozialpartner an.  

 

Publikation 
Die Projektergebnisse werden im Herbst 
2008 veröffentlicht. 


